
  

Anzug betreffend gendergerechter Redeanteil im Grossen Rat 20.5441.01 
 

Eine Auszählung der Anzahl Voten von Frauen und Männern an drei zufällig ausgewählten Grossratssitzungen 
am 6.6.2020,13.6.2020 und 11.11.2020 hat die subjektive Wahrnehmung der Unterzeichnenden bestätigt: Es sind 
nicht nur mehr Männer-Voten als Frauen-Voten, was aufgrund der Übervertretung von Männern im Grossen Rat 
zu erwarten ist. Der Anteil von Männer-Voten (ohne Redeanteil Präsidentin und Statthalter) ist mit durchschnittlich 
gut 70% noch höher als die Männerquote im Rat (67%). Die Wahrnehmung, dass Männer viel häufiger reden, 
liegt jedoch auch daran, dass sie länger reden. Eine Redezeitmessung während 3 Stunden am 11.11.2020 
zeigte, dass Manner 80% der Redezeit einnehmen. Diese Stichprobe wird durch umfassende Auswertungen der 
Redeanteile bei anderen Parlamenten wie beispielsweise dem National- und Ständerat plausibilisiert. 

In der Forschung wird das Ungleichgewicht mit der unterschiedlichen Sozialisierung von Frauen und Männern 
begründet. Während Frauen oft zurückhaltender agieren und auf ein Votum verzichten, wenn schon alles gesagt 
wurde, tendieren Männer dazu, sich selber einbringen zu wollen. 

Die Länge der Debatten und die Monate andauernde Unmöglichkeit, die Traktandenliste abzuarbeiten, zeigen, 
dass es nicht sinnvoll ist, wenn sich die Frauen den Männern anpassen und einfach auch mehr und insbesondere 
länger reden. 

Um einen effizienten und gendergerechten Parlamentsbetriebs zu ermöglichen, sollte Transparenz über das 
Verhältnis von Wortmeldungen und Redezeit von Frauen und Männern geschaffen werden und auf Basis dieser 
Erkenntnisse geprüft werden, wie das Verhältnis ausgeglichen werden könnte. Eine Möglichkeit dafür wären 
quotierte Redelisten entsprechend den Anteilen von Frauen und Männer im Grossen Rat. 

Die Unterzeichnenden bitten das Ratsbüro, zu prüfen und zu berichten, 

 wie die durchschnittlichen Anteile von Frauen und Männern an Grossratssitzungen bezüglich 
Wortmeldungen und Redezeit sind und wie stark diese vom Anteil Frauen und Männer im Grossen Rat 
abweichen, 

 ob zu jeder Grossratssitzung eine Redezeitstatistik erstellt und publiziert werden kann und  

 welche Massnahmen zur Erreichung geschlechtergerechter Anteile an Wortmeldungen und Redezeit 
ergriffen werden können. 

Tonja Zürcher, Michela Seggiani  

 

 

 

 

 


